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3 n n l a n h.

tendc O â<.« k . ^ ' . ^ " der zu crwar-
r ^ ' n k K "es Himmels zum Untergang ge-
N w p r e ; k- - ^ s den Absatz noch mehr
N an ! r ' ' ^ ' " g">ßer Tbett dcs aus Ruß«
ler Q « F ^ " ^ " " Gene.des von gcringe-
!ing ist" " ' ^her die Nachfrage nur ge-

Ver^,^ ^ W , e n.
Vere ine? . . ^>? nunmehr bier errichteten
Bet? l« ' ^ ^cr,orgung der Armen, ist das
l V " " ^ ' ^ " ^ ^ " ' Plätzen und offen:-
Häusel5 i ' 5§ " " ^ " ' ' " de" Kirchen und
^ " " " " l das strengste verboten worden.

ftyeV^ ^ . ' " " ' ^ den l . /d ! ' ' M^ der
gen, fa^d 'd ' " ^ ' ' " ^ ' '̂ ktvorsick gegan-

Hob. de n ̂ N ' ^°p°^'"« wit Gr. könlg,.
Brasilie«", n i ffs N ' / ^ ^ " " u ^ l l und

Ge^^erHoMrchem^

A u s l a n d .

D e u t s c h l a n d .
K a s s e l .

genmtlg die Zelt sich verkürzt K n ^
an Elnem und demselben Tage mit A b - ^
gegangen; nämlich der Genera v ( W ^ '
««sten, der geheime Lega«onsratk?V ' ?



Alle 3 ffreuube 'zusammen zahlten bemabe
fünfthaldhundect Jahre. ' ( S . Z.)

Am 27. April rückte zu Worms das groß-
herzogliche Regiment Prinz Emil ein, wcl-
cheszu einem kleinen Feste, womit dieGtadt
we Ankunft ihrer tapfern Mitbürger feierte,
Anlaß gab. Während dieses Festes wurde im
sogenannten Obernbusch, einem Waldken
hei Worms, der berzogl. Dolbcrg'sche ^agec
ermordet. Man fand die Leiche mit eincr
Art zerstückelt. Der Thater soll bereits ver-
haftet seyn. ( S . Z.)

Se. k. Hoh. der Kurfürst bat ein Ed'ikt
zu erlassen geruhet, um der unter der usur-
patorischen Regierung eingerissenen Vermin
schung der Stande und den daraus erwach«
senden Unregelmäßigkeiten ein Ziel zu setzen.
Dem zu Folge sollen künftig ln den kurhessi-
schen i^nden herauskommenden Zeitungen.
Einwohner von der bloßen Bürgerklasse, die
keinen Titel führen, nicht mehr zu den Ho«
noratioren gerechnet, und da der ihnen öffent-
lich auch nicht ferner das Prädikat Herr bei-
gelegt werden. Diesen Vorzug sollen nur die-
leuigen Personen genießen, welche entweder
zum 'Adel, oder zur Klasse der Schriftsassi«
gen geboren, zu welcher letztern alle kurfürst-
lichen Beamten und überhaupt diejenigen,
welche ein kurfüsil. Nescript in Händen ba-
ben, sowie alle studierte gerechnet werden.
Diesem Kurfürstlichen Befehle ist bereits in
den jüngsten Nummern der Kasseler Polir
zey?und Kommerzien-Zeitung ein Genüge
geschehen, worin selbst sehr angesebenen Bürc
gern das Prädikat her entzogen worden ist.

( V . T.)
F r e i e S t ä d t e .

H a m b u r g.

Eine Escroquerie eigener Art hatbierin
diesen Tagen Statt gefunden. Es kommt
nämlich ein Fremder, der in einem der er-
sten GasthKft abgetreten war, zu einem be-
kannten Geldwechsler, um eine kleine Gum,
me umzusetzen. Gesprächsweise bemerkt er dem
Geldwechsler, daß er ?bis 8<x> Stücke Gui«
neen habe, die er zu einem annehmlichen
Kurs wob! für Loisd'ors weggeben möchte.
Der Wechsler bie«t hierzu seine Dienste an;
man einigt sich über den Kurs, und da der
Wechsler das ansehnliche Logis des Fremden

vernimmt, so erbietet » sicb, ißm zur be-
stimmten Zeit und Ltunde das Geld aufsein
Zimmer zu bringen. Dieß geschieht. Dec
hremöe hat seinen Beutel mit «'nunem schon
auf dem Tische stehen , der Wechsler stellt
einen Beutcl nnt Lomsd'ors dslrncb?n. Nach
einigen gll'ichgilttgcn Redeu bemerkt der Frem-
de d«.".n Wechsler, daß hicr die Guineen wäe
ren, bis auf »5<i Glücke, die er sogleich
aus dem Nebenzimmer holen wolle. Ergeht
und lNinmt den Beutel mit Louisd'ors mlt in
das ^eitetikiiblnet. Ter Wechsler wartef
lange, wird endlich ungeduldig, und entfernt
sich, um Erkundigung einzuziehen, wo der
fremde geblieben sey, nimmt aber zurgrö--
ßern Vorsicht den angeblichen Beutel mit
Guineen mn sich. Er hat ihn kaum aufge-
hoben, als ihm das Gewicht verdachtig r ' r d .
Er öffnet ihn, und man stelle sich sein^
Schrecken vor, als er größtcntheils Kupfere
inünze und anderes reduzirtes Geld statt Guie
neen findet. Er macht Lärm im Hause, der
Fremde wird gesucht, aber nicht gefunden,
den aus dem Seitcnkabinete führt eine Thür
auf deu allgemeinen Gang, und aus diesem
Wege hatte sich der Mensch mit seiner Beu-
te davon gewacht. Die Polizei wurde sogleich
zu Hülfe gerufen; allein bis jetzt hat es noch
nicht gelingen wollen, dem abgefeimten Gau-
ner auf die Spur zu kommen. Der Ver-
lust des Geldwechslers, der zum Glückereich
ist, wird auf l^aao Mark Eourant angegec
den. — ( S . Z.)

I t a l i e n .

F l o r e n z .

Der berühmte Professor BruZnateNi kat
endUch ein sicl ercsMittel wider dlc so fürch<
terliche Krankheit, die Wasserscheu, in der
verdünnten orgenirtenSalzsälne i I>lro wic»)
gesunden, welche man innerlich und äußer-
lich anwendet, indem man dic von dem B'ß
wütkiger Thiere entstandenen Wunden damit
answäscht. Es scheint, daß dieses Arzney-
Mittel die schreckliche Wirkung dieses Giftes
vernichtet, selbst wenn man es auch einigt
Tage nach dem unglücklichen Biß anwendet.
Sehr viele Fälle iu den berühmtesten S p ^
tälcrn der Lombardei lassen über die 3?o"
treffttckkeit dieses einfachen Arzneiuenmittels
keinen Zweifel mehr übrig. ( B . v . T ' '



Einige Briefe aus SiziNen erzählen, daß
der Newa aus ü Schlünden Feuer gespieen,
und auch ein Dorf auf der Seite von N i ,
«olosi versunken sey. Indessen bedarf diese
Nachritt noch der VchatnZung, da die nea-
politanischen Blatter davon schweigen.

Tnr in, vom 21. April.
Die ansteckende Krankheit macht taglich

lieue Fortschritts in unserer Stadt und ver?
breitn Trauer in allen Klassen dcr Gesellschaft,
^hre Bcrhcerungen in mehreren Provinzen,
wo das Elcnd am größten wär, haben die
Aufmscksamfeit der Regierung rege gemacht.

Mehrere Familien haben sich aufs Land
begebe'., und lassen unter die Landleute Lebens-
mittel und Kleider austheilen. Mehrere
Großen gingen schon so weit, daß sie de.
Banern neue Kleider für ihre alten anboten,
dte sie ablegen sotten, um verbrannt zu
werden.

Man hat ebenfalls de» Gebrauck des
Weins und sonstiger geistreicher Getränkemlt
Wasser vermischt empfohlen; gesalzenes Fleisch
wurde an einigen Orten verboten, weil das-
selbe d,e Entwickelung der Krankneit erl-lch-
tern fönnte. < S . 3.)

S p a n i e n .
Ein am 29. April zu Paris angekommener

Runer hat dlc Nachricht übcrbracht,daß am
20. der ^nfant Don Antonio, Bruder des
vorigen und Obeim des jetzigen Königs,
nach en,cm kurzen Krankenlager mit Tod ab-
gegangen sey. E? war nach'der Entfernung
des k'ömfis oon Madrid im Zähre 1608 eine

^urz« ^eitPrasiden-, der dascldsi niedergesei;-
tcn obersten Reg'erungs-Junta gewesen,
vann aber der königl. Familie nach Frank-
reich gefolgt, wo er bis zumBefreyungsjahre
^ ' ^ verblieb. Der Verstorbene war am 3 i .
^.ez. 1755 zu Neapel geboren. (W. Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n .

I n der Nachtvom i3. auf den 1^;. Zlpril
Worten einige Böscwichtcr einen teuflischen
i^trelch gcgcn bcn High-Sheriff von Corns
wall aus: sie legten nämlich bet tzhacewa-
ter zwet ungeheuer dicke Ballen quer über
den VeZ, wo sie wuyteu, daß der Higb-
Sberiff nn Wagen jvorüber fahren würde.
D le Nacht war finster^ so daß d«r Kutsche,

die Balken nickt bemerkte. Der High -She«
riff hatte jedo'b das Gluck, außer ein Paar
gewaltigen Stoßen, unbeschädigt zdavon zu
kommen, da die Pferde und Wagen glücklich
nber die Balken hinweg kamen , ohne umzu-
werfen. Es ist eine große Belohnung auf
Entdeckung der Tyatei gesetzt. ( S . Z.)

Nord-Amerika.

Man sucht in den vereinigten StaatM
von aUen Seiten dahin zu wirken, dcn bis«
her so starken Verbrauch Englischer Füdriks-
Anikel und Manufaktur - Waaren so viel ali^
möglich zu beschranken. An manchen Orten
haben freywillige Vereine unter den Einwob-
nern Stat: gemnden, sich in Zukunft alle«
dessen zu enthalten, was aus den englischen
Fabriken u„d Manufakturen ko^nmt. Pa-
triotische Gefellschasten haben sich verbunden,
bloß Trzenanlffe.des inländischen Gewerbftei-
scs zu verbrauchen.

Ein Schreiben aus Neu-York meldet:
Auf dem Europaischen Kontinent klagt man
über die Wohlfeilheit der Brittischen Waa-
ren-Artikel , indem bei den niedrigen Prei-
sen derselben, der Kaufmann nichts verdie-
nen, und der inländische Fabrikant keine Kon-
kurrenz aushalten kann; aber ln Amerika
werden die Englischen Waaren zu noch weit
niedrigen Preisen ausgeboten, und die Ver-
schleiderung derselben ist, da alle Magazin«
damit angefüllt sind, so ausserordentlich,
ganze Waarenlager verbal tnißmassig zu
Spottprc„en an sich zu bringen. Daher
ewe Spekulazlon, die zu so ausnehmend ge-
ringen Prnien eingekauften Englischen Waa-
ren von Amerika wieder nach dem festen Lan«
de vor Europa zu verschiffen, und dort im-
mer noch etwas Bedeutendes zu gewinnen.
Mehrere solcher Unternehmungen sind schon
sehr glücklich ausgefallen. (W. Z.)

Nordamcrikanische Freystaaten.

I n der Kammer der Repräsentanten sind
wadrend der Sitzungen dcs Kongresses aber-
mals starf- Debatten dnrch die ,nage ver-
anlaß! lvorden,.ov cs dem Interesse und der
(dwatsrlugbett der verenngten Slaattn ange«

. messenfty, tze„ ,^ch U-'.avdangigkelt sireben-
' den <5tnwohnccn von MeNio und Spanisch-



Sudamenla Unte»-stntzung zulommen zu laf-
ftl,. Das Resultat war, daß es nicht rath-
sam scheine, in dem jetzigen Zeitpunkte die
ilgeneu Kräfte und Hilfsmittel zur Befreyung
dieser großen Länderstriche zu verschwenden,
wld dadurch eine mögliche Störung des
Friedensznsiandes der Republik herbey zu
fuhren. Auch waren mebrere in der Kammer
der Meinung, Menschen an Despotismus und
tyrannische Behandlung gewöhnt , waren so
PlZtzlick nicht fähig zur Annahme des göttli-
chen Geschenkes der Freyheit, bey ihnen wur-
den dtc Grundsatze der amerikanischen Der-
wssung und Einrichtungen nur unfruchtbare
Wurzeln schlagen. ss. Z.)

M i s z e l l e n.
I n Frankfurt wurde ei«, junger Fremder

Von ungefähr 20 Fahnen, am »,. Apr i l ,
aus der Strasse von einem Poli;eydiener
aufgefordert, sich mit einem Passe auszu-
welscn, und, als er dieses nicht konnte, nach
der Pslizeywache geführt. Unterwegs trat
er, unter einem natürlichen Vorwande, auf
d^Oei te , und schnitt sich augenblicklich mit
e,nem Messer in die Gurgel; er ist nach einem
Spital gebracht worden; es ist aber wenig
Hoffnung zu seiner Genesung da. (K. Z.)

Hr. Stockton, ein berühmter Wetterbeo-
bachter findet in dem Pferd- Blutigel ein?»
sehr genauen Wetterverkluidige?. Man thut
eines dieser Thiere in ein etwas gerä'imiges
mit Leinwand bedecktes, und drei Viertel-
theile mit reinem Brunuenwasscp angefülltes
Glas, welches man dreimal wöchentlich er?
neuert. sB. v. T.)

I n dem Pariser Anzeigeblatt liest man
folgende Notitz: „Mehrere Herrn von Ge-
burt wünschen ihrem durch die Revolutionen
heruntergekommenen Vermögen durch vor-
theilhafte Heyrathen wieder aufzuhelfen.
Dte Eltern von bürgerlichen Heirathslusti-
gen Töchtern können sich diesem Ende am
Herrn Sorre, Strasse»-Richelieu, Nro 1
wenden." ^G Z.)

I n Maricnborn im Magdeburgischcn uns
terschreibl sich ein Beamter der Romainen«
Ekmentarerheber N. N. Man versichert, Mad.
Negnauelt de St . Jean d'Angelly sey in i h .
rem Schloße zu V a l , bei Paris, verhaftet,
und am .5. April ln die Comirgerie abge.
fuhrt worden. (Wdr)

Wecksel-Curs in Wien
am ,6. May 181,7.

Couventionsmünze von Hundert 327 is2 st»

^ . T h e a t e r - N a c h r l c h t .
Fle letzten v t e r Mtßjahre haben die Zabl der Armen in dem Maße vermehrt. da6

d,e qewöhnl,chen Unterstützungen, die ibuen sonst einige Aushilfe gewährten, dermak! nickt
mehr zu,re,chen, ,kir trauriges Leben zu fristen. , " '»u^nicyr
. . . ^aut ruft iftre ^otn um Hilfe, und sie muß ihnen werben, wenn diese Notk, ni<-5t
^ ^ i ^ ^ ' ^ ^ " soll. Uederzeugt von dieser Wahrheit, und aufgebe t durch
^ « . , ^ ^ « ^ ^ ^ ' " " ,cws Obr erreicht, untz kein Herz ungerührt lak t .ve ran .
laßt eine Gesellschaft dramatischer Kunstfreunde Sie
kunfttgcn M 0 n t a g de n 2Nren M a y 817. in dem kiesigen Theater u ewr Mend-
Unterhaltung e,«izuladen, d,e sie )^nen mit dem Schauspiele, „ d i e K o r s e n " von Kotzen
bu^arb,etben, und deren Ertrag f.lr be. Zweck des hier sert kurzen sin gebildeten Wobl '
tba'gkens-Vercws b.stt ml tst. 3s hieße den stets
muth der Bewo',ner L.ibaHs nnd seiner Umgebungen verkennen, wenn man sich "ch? dem
unbeschrankteste,, Verträum überl.esse. daß diê e Gelegenheit das von den u N ^
Umlzar.en.und ewer Neibe Mi^iabre gelüste menschliche Elend nach K c N ^ , " ^
^ " nach.^fe schmachtenden Mitmenschen die seitlichste Unterstützung verschaffe» werde

Tas Mehrere wird d r̂ Anschlagzettel melden. Hier
nachdem etn^e ^ogen und ae>rrten Sitze der Benützung der Unternehmung überlas«

^ l . r ^WN< i7h^ ^ . " - ^ " " ' " " ' " ^ - ^ '«Hs< Nr'."K


